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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
die Bedienung bzw. Steuerung eines Implantats, das 
elektrische Geräte umfasst, durch Fernbedienung 
und ohne materielle Verbindungseinrichtungen (ka-
bellos).

[0002] Die vorliegende Erfindung bezieht sich ins-
besondere auf eine Vorrichtung zur ferngesteuerten 
und kabellosen Bedienung (Steuerung) eines Imp-
lantats, das ein elektrisches Gerät umfasst, wobei die 
genannte Steuerungsvorrichtung eine Induktions-
quelle, die eine Energiequelle für den Betrieb des 
elektrischen Geräts darstellt, umfasst.

[0003] Aus dem Stand der Technik sind bereits Vor-
richtungen zur Steuerung von Implantaten, die elek-
trische Geräte umfassen, durch Fernbedienung und 
ohne materielle Verbindungseinrichtungen (kabel-
los), insbesondere aus der Internationalen Patentan-
meldung WO 00/15158, bekannt.

[0004] Diese Patentanmeldung betrifft eine Magen-
einschnürungs-Vorrichtung eines speziellen Typs, 
die durch Fernbedienung und ohne materielle Verbin-
dungseinrichtung (kabellos) gesteuert werden kann 
mittels eines Transmitters (Senders), der eine Induk-
tionsquelle umfasst. Die Induktionsquelle überträgt 
die für den Betrieb des Motors erforderliche Energie 
und es werden spezielle Frequenzen ausgewählt, ei-
ne, um einen Befehl zur Vorwärtsbewegung auszu-
führen, eine andere, um einen Befehl zur Rückwärts-
bewegung auszuführen.

[0005] Der Hauptnachteil dieser Vorrichtung besteht 
darin, dass die einzigen übertragbaren bzw. übermit-
telbaren Befehle diejenigen zur Durchführung einer 
Vorwärtsbewegung/Rückwärtsbewegung sind. Es 
gibt keine Einrichtung, um mittels der Vorrichtung zu 
überprüfen, ob der Befehl empfangen worden ist, ob 
er ausgeführt worden ist und in welchem Umfang er 
ausgeführt worden ist. Außerdem stellt diese Vorrich-
tung nicht alle erforderlichen Garantieren zur Verfü-
gung gegen eine unerwünschte bzw. unpassende 
Steuerung (Bedienung) der elektrischen Instrumen-
tierung des Implantats.

[0006] Es gibt auch bereits Steuerungsvorrichtun-
gen, die mit den Implantaten kommunizieren bzw. in 
Verbindung treten können, bei diesen Systemen ent-
hält jedoch das Implantat seine eigene Energiequelle 
für die Steuerung der elektrischen Apparatur (Motor 
oder dgl.), was sicherlich nicht praktisch ist für Imp-
lantate, die viel Energie benötigen, in Bezug auf den 
Energieverbrauch oder die Dauer des Betriebs, weil 
dann die Energiequelle mittels einer chirurgischen 
Operation regelmäßig ausgetauscht werden muss.

[0007] Erfindungsgemäß sollen die Nachteile des 

Standes der Technik dadurch vermieden werden, 
dass man eine Steuerungsvorrichtung vorschlägt, bei 
der die verwendete Vorrichtung sowohl mit der Ma-
geneinschnürungseinrichtung kommunizieren bzw. in 
Verbindung treten kann, indem sie Informationen 
überträgt (übermittelt) in Form von binären Daten, als 
auch für die Vorrichtung Energie liefern kann, um den 
Betrieb der elektrischen Instrumentierung, die sie 
enthält, zu ermöglichen mit Hilfe einer einzigen Ein-
richtung, einer Induktionsquelle. Erfindungsgemäß
soll auch eine Anordnung bzw. Einheit vorgeschla-
gen werden, die besteht aus einer Steuerungs-Vor-
richtung und einer implantierbaren Mageneinschnü-
rungs-Vorrichtung, in der das Implantat sowohl mit 
der Steuerungsvorrichtung in Verbindung treten kann 
durch Übermittlung von Informationen in Form von bi-
nären Daten, als auch die Energie aufnehmen kann, 
die für den Betrieb der elektrischen Instrumentierung, 
die es trägt, erforderlich ist.

[0008] Dies wird erreicht mit der vorliegenden Erfin-
dung, wie sie in dem Haupt-Patentanspruch definiert 
ist.

[0009] Erfindungsgemäß werden Unterbrechungen 
beim Aufbau des elektromagnetischen Feldes mittels 
der genannten Induktionsquelle herbeigeführt, um In-
formationen in Form von binären Daten dem Implan-
tat zu übermitteln.

[0010] Zweckmäßig erfolgt die Übertragung von In-
formationen mit Hilfe von Bits, gegebenenfalls verzö-
gerten Bits.

[0011] Zweckmäßig erfolgt die Übertragung von In-
formationen von der Steuerungs- bzw. Bedienungs-
vorrichtung zu dem Implantat und umgekehrt.

[0012] Zweckmäßig handelt es sich bei diesen Infor-
mationen alternativ oder kumulativ um folgende: 
– die Seriennummer des Implantats;
– die Identifikationsnummer des Patienten;
– das Datum der ersten Inbetriebnahme;
– das Datum des letzten Eingriffs;
– die Anzahl der Eingriffe;
– den Zustand des Implantats;
– die Historie des Inhalts der Eingriffe;
– die Empfangsbestätigungen der Übertragun-
gen;
– die Bestätigung der Durchführung der Aktion.

[0013] Zweckmäßig bestehen die Empfangsbestäti-
gungen der Übertragungen aus speziellen Bits.

[0014] Die vorliegende Erfindung bezieht sich somit 
auf eine Steuerungsvorrichtung, wie sie in dem Pa-
tentanspruch 1 definiert ist.

[0015] Zweckmäßig bestehen die genannten Ein-
richtungen, welche die Durchführung von Unterbre-
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chungen beim Aufbau des elektromagnetischen Fel-
des erlauben, aus einem Wechselrichter (Wellenfor-
mer), der mit einer Sendeantenne verbunden ist. Die 
genannte Antenne ist vorzugsweise auch mit einem 
Empfänger verbunden und die genannte Bedie-
nungs- bzw. Steuerungsvorrichtung umfasst ein Er-
fassungs- und Verarbeitungsmodul für die Modifikati-
onen, die in dem elektromagnetischen Feld erzeugt 
worden sind.

[0016] Zweckmäßig umfasst die Steuerungsvorrich-
tung einen Mikrokontroller, der mit einer Anzeige- und 
Steuer-Vorrichtung verbunden ist und/oder mit einem 
als Schnittstelle dienenden Computer kommunizie-
ren kann.

[0017] Zweckmäßig umfasst die Steuerungsvorrich-
tung auch einen schneidenden Spannungsherabset-
zungs- bzw. Abwärtstransformator, um eine Optimie-
rung der Amplitude des elektromagnetischen Feldes 
zu ermöglichen.

[0018] Die vorliegende Erfindung bezieht sich au-
ßerdem auf eine Anordnung bzw. Einheit, die umfasst 
eine Mageneinschnürungs-Vorrichtung, die mittels 
einer Fernbedienung und ohne materielle Verbin-
dungseinrichtung (kabellos) mittels einer erfindungs-
gemäßen Steuerungs-Vorrichtung betrieben werden 
kann.

[0019] Das genannte Implantat umfasst Einrichtun-
gen, welche die Durchführung von Modifikationen in 
dem elektromagnetischen Feld erlauben, um Infor-
mationen in Form von binären Daten zu der Steue-
rungsvorrichtung zu übertragen.

[0020] Zweckmäßig bestehen die Einrichtungen, 
welche die Durchführung von Modifikationen in dem 
elektromagnetischen Feld erlauben, aus einem Kom-
munikationsmodul.

[0021] Zweckmäßig betreffen die Informationen, die 
durch das Implantat übertragen werden, alternativ 
oder kumulativ: 
– die Seriennummer des Implantats;
– die Identifikationsnummer des Patienten;
– das Datum der ersten Inbetriebnahme; das Da-
tum des letzten Eingriffs;
– die Anzahl der Eingriffe;
– die Historie des Inhalts der Eingriffe;
– die Empfangsbestätigungen der Übertragun-
gen;
– die Bestätigung der Durchführung der Aktion.

[0022] Außerdem bestehen die Empfangsbestäti-
gungen der Übertragungen vorzugsweise aus spezi-
ellen Bits.

[0023] Zweckmäßig umfasst das Implantat einen 
Mikrokontroller, der mit den Einrichtungen verbunden 

ist, welche die Durchführung von Modifikationen in 
dem genannten elektromagnetischen Feld erlauben.

[0024] Zweckmäßig handelt es sich bei der genann-
ten elektrischen Apparatur um einen bürstenlosen 
Motor mit Positionssensor(en) des Rotors.

[0025] Die Erfindung ist anhand der nachstehenden 
Beschreibung einer Ausführungsform der Erfindung 
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnun-
gen besser verständlich, wobei die Beschreibung le-
diglich der Erläuterung der Erfindung dient. In den 
beiliegenden Zeichnungen zeigen:

[0026] Fig. 1 eine schematische Darstellung des 
Prinzips der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur 
Steuerung eines Implantats durch Fernbedienung 
und ohne materielle Verbindungseinrichtungen (ka-
bellos) zwischen der Vorrichtung und dem Implantat 
gemäß der vorliegenden Erfindung; und

[0027] Fig. 2 ein vereinfachtes Fließdiagramm, das 
die Funktionsweise der Steuerungsvorrichtung/Imp-
lantat-Einheit erläutert.

[0028] Bei der fernsteuerbaren und kabellosen 
Steuervorrichtung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung handelt es sich um eine Vorrichtung zur Steue-
rung einer implantierbaren Mageneinschnürungsvor-
richtung (20), die eine elektrische Apparatur (21) auf-
weist, die mit Hilfe einer Steuervorrichtung (10) be-
trieben werden kann, wobei die Steuervorrichtung 
(10), umfasst eine Induktionsquelle (11), die eine En-
ergiequelle für den Betrieb der elektrischen Appara-
tur (21) darstellt.

[0029] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist da-
durch gekennzeichnet, dass durch die genannte In-
duktionsquelle (11) Unterbrechungen des Aufbaus 
des elektromagnetischen Feldes hervorgerufen wer-
den, um Informationen in Form von binären Daten zu 
dem genannten Implantat (20) zu übertragen.

[0030] Die Betätigung dieser Steuervorrichtung er-
folgt dann, wenn das Implantat in den Körper einge-
setzt worden ist. Sie wird dann von qualifiziertem Per-
sonal, jedoch außerhalb jeder chirurgischen Inter-
vention betrieben.

[0031] Die Übertragung von Informationen erfolgt 
mit Hilfe von Bits, gegebenenfalls verzögerten Bits, 
wobei die genannten Bits Wörter, beispielsweise Ok-
tette, bilden können.

[0032] Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung 
(10) umfasst somit Einrichtungen, welche die Durch-
führung von Unterbrechungen beim Aufbau des elek-
tromagnetischen Feldes durch die genannte Indukti-
onseinheit (11) ermöglichen, um Informationen in 
Form von binären Daten zu dem genannten Implantat 
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(20) zu übertragen.

[0033] Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung 
(10) wurde entwickelt zur Steuerung eines Implantats 
(20), mit dem ein Mageneinschnürungsring realisiert 
wird.

[0034] Die in der Fig. 1 erläuterte Erfindung beruht 
auf zwei Elementen: einerseits einem Sender(Trans-
mitter)/Empfänger-Wechselrichter und einem Imp-
lantat-Transponder andererseits.

[0035] Bei dem Sender(Transmitter)/Empfän-
ger-Wechselrichter handelt es sich um ein System, 
das dem Magenimplantat Energie zuführt, die Kom-
munikation herstellt, die Schnittstelle Mensch/Ma-
schine darstellt. Er kann im Wesentlichen aus einem 
oder mehreren Teilen bestehen. Dieses System um-
fasst die folgenden Elemente: 
– Beschickungsabschnitt (19): er garantiert die 
Isolierung des Abschnitts, integriert eine Einrich-
tung zur Korrektur des Energiefaktors (PFC), lie-
fert die Energie, die für den Betrieb des Ab-
wärts-Transformators (15) und des Wechselrich-
ters (12) sowie die Steuerungsspannungen erfor-
derlich ist;
– schneidender Abwärts-Transformator (15): er 
erlaubt die Modulation der Stärke des elektroma-
gnetischen Feldes als Funktion des Bedarfs;
– Vollbrücken-Wechselrichter (12): diese Struktur 
ist erforderlich, um die an den Resonanzstrom-
kreis angelegte Spannung zu regulieren. Er liefert 
eine quadratische Spannung. Die Modulation der 
Amplitude wird allein durch den Abwärts-Transfor-
mator (15) bewirkt. Dadurch ist es möglich, die 
Kommutationsfrequenz der elektronischen Unter-
brecher (Schalter) zu begrenzen,
– äußere Antenne (18): dies ist die Spule, die das 
elektromagnetische Feld erzeugt, das für den Be-
trieb des Implantats erforderlich ist. Sie empfängt 
auch die Signale, die von dem Implantat (20) 
stammen. Sie ist verbunden mit einem Kondensa-
tor und einem Widerstand, um auf diese Weise 
den Resonanz-Stromkreis zu bilden;
– Modul (16) zur Erfassung und Verarbeitung des 
Kommunikations-Signals: dieses Modul erlaubt 
die Entnahme von Daten aus der geringen 
Schwankung der Spannung an den Anschlüssen 
der äußeren Antenne und/oder aus der 
Strom-Phasenverschiebung;
– Oszillator (17): er erzeugt die Steuersignale für 
den Vollbrücken-Wechselrichter (12). Diese Sig-
nale werden durch eine sehr genau gehende Uhr 
eingestellt;
– Mikrokontroller (13): er steuert alle Systeme. Er 
leitet insbesondere die Kommunikation, die Amp-
litude des elektromagnetischen Feldes und die 
Mensch/Maschine-Schnittstelle;
– Einrichtung (14) zum Anzeigen und Steuern 
und/oder Verbinden mit einem Computer: in der 

Anzeige befinden sich alle Daten, die von dem Im-
plantat übermittelt worden sind. Die Informatio-
nen, wie der Name des Patienten, werden mittels 
einer integrierten Eingabetastatur des Typ einge-
geben, wie er für Computer verwendet wird. Ein 
serieller Anschluss ermöglicht die Kommunikation 
mit einem Computer, beispielsweise zur Wartung 
der Vorrichtung.

Implantat(20)-Transponder:

– innere Antenne (24): mittels dieser Spule wird 
das Implantat angetrieben und steht mit dem Äu-
ßeren in Verbindung. Sie ist verbunden mit einem 
Kondensator zur Bildung eines Resonanz-Strom-
kreises, der auf die gleiche Frequenz eingestellt 
ist wie der Wechselrichter;
– Spannungsgenerator (22): er erzeugt eine 
Spannung aus der durch die Antenne (24) emp-
fangenen Energie;
– Kommunikations-Modul (25): die Kommunikati-
on beruht auf dem Transponder-Prinzip. Die Mo-
difikation der Spannung an den Anschlüssen der 
inneren Antenne führt zu einer geringfügigen Än-
derung der Amplitude der Spannung an den An-
schlüssen der äußeren Antenne und auch zu ei-
ner Modifikation der Phasenverschiebung des 
Stromes in dem äußeren Resonanzstromkreis. 
Der Wechselrichter unterbricht die Induktion wäh-
rend eines kurzen Augenblicks, um die Daten zu 
übertragen. Diese Unterbrechung wird durch den 
Mikrokontroller (23) des Implantats (20) erfasst;
– Regulierungsmodul (26): es begrenzt die Span-
nung an den Anschlüssen des Mikrokontrollers 
(23);
– Energiespeicher (27): er erlaubt den Betrieb des 
Mikrokontrollers (23) während bestimmter Pha-
sen der Kommunikation;
– Mikrokontroller (23): dies ist der einzige komple-
xe Stromkreis des Implantats. Er steuert die ge-
samte Kommunikation und auch direkt die elektri-
sche Apparatur (21) unter gleichzeitiger Kontrolle 
der Amplitude der Einschnürung;
– elektrische Apparatur (21): beispielsweise ein 
Mikromotor vom "bürstenlosen Gleichstrom-Typ", 
der mit einem oder mehreren Positionssensoren 
ausgestattet ist. Dieser Motor-Typ, der praktisch 
verschleißfrei ist, ermöglicht aufgrund seines Auf-
baus die genaue Kenntnis der Anzahl der Umdre-
hungen, die er durchführt;
– Einschnürungsring (28): er wird durch den Mi-
kromotor mittels eines Schrauben-Mutter-Sys-
tems betätigt.

[0036] Das Implantat (20) wird durch Induktion an-
getrieben. Die Induktion hat eine festgelegte Fre-
quenz von beispielsweise 115,2 kHz. Alle Wellenfor-
men sind sinusförmig.

[0037] Das Implantat (20) umfasst einen Mikrokon-
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troller (23), der einerseits die elektrische Apparatur 
(21) steuert, die aus dem Mikromotor besteht, und 
der andererseits die Kommunikation mit der verwen-
deten Vorrichtung (10) und die Speicherung der Da-
ten ermöglicht.

[0038] Das Implantat (20) kommuniziert mit dem 
Äußeren durch Modifizieren der Spannung an den 
Anschlüssen seiner Antenne (24). Diese Modifikation 
zeigt sich in einer Modifikation der an die äußere An-
tenne (18) angelegten Spannung und in der Phasen-
verschiebung des Stromes. Die Dauer dieser Modifi-
kationen wird verarbeitet, dann wird das Signal durch 
den Mikrokontroller (13) des Wechselrichters inter-
pretiert.

[0039] Um von außen mit dem Implantat (20) zu 
kommunizieren, wird das elektromagnetische Feld 
unterbrochen, um Daten daraus zu entnehmen. Dem 
Implantat wird dann aus einem Energiespeicher (27) 
Energie zugeführt und die Dauer der Unterbrechun-
gen, um Daten daraus zu entnehmen, wird von ihm 
gemessen.

[0040] Von innen nach außen ist die Dauer der Mo-
difikationen beispielsweise eingestellt auf 500 μs für 
die Logik 0, auf 1 ms für die Logik 1 und auf 2 ms für 
die Empfangsbestätigung. Ein Bit wird alle 2 ms über-
tragen.

[0041] Von außen nach innen beträgt die Dauer der 
Modifikationen beispielsweise 750 μs für die Logik 0, 
1,5 ms für die Logik 1 und und 3 ms für die Empfangs-
bestätigung. Ein Bit wird alle 3 ms übertragen.

[0042] Das Format der durch das Implantat (20) 
übertragenen Daten ist beispielsweise das folgende: 
• Seriennummer des Implantats, codiert über 4 
Oktette
• Identifizierung des Patienten, codiert über 30 
Oktette
• Datum der ersten Inbetriebnahme, codiert über 6 
Oktette
• Daten der letzten Intervention, codiert über 6 Ok-
tette
• Historie der Positionen, codiert über 4 Oktette 
oder 8 Positionen (die Position des Ringes, co-
diert über 3 Bits, entspricht zwei Positionen pro 
Oktett)
• Anzahl der Interventionen, codiert über 1 Oktett.

[0043] Das Format der zum Implantat (20) übermit-
telten Daten ist das folgende: 
• im Programmierungsmodus:
– Geheimhaltungs-Code, codiert über 1 Oktett
– Identifizierung des Implantats, codiert über 4 
Oktette
– Identifizierung des Patienten, codiert über 30 
Oktette
– Datum der ersten Inbetriebnahme, codiert über 

6 Oktette
• Im normalen Modus:
– Identifizierung des Implantats, codiert über 4 
Oktette
– Neue Position, die erreicht werden soll, codiert 
über 1 Oktett
– Daten erst nach der bestätigten Verschiebung, 
codiert über 6 Oktette.

[0044] Um das Verfahren sicher zu machen, insbe-
sondere im Falle einer schlechten Kommunikation 
mit dem Implantat, ist es möglich, eine "Passe-Par-
tout"-Seriennummer zu übertragen, welche die Steu-
erung des Ringes erlaubt.

[0045] In den beiden Kommunikationsrichtungen 
geht jedem Oktett von übertragenen Daten die 
Adresse, codiert über 1 Oktett, voraus und ist direkt 
gefolgt von 4 Bits, welche der Kontrollsumme des 
übertragenen Wortes entsprechen. Wenn kein Fehler 
vorliegt, überträgt der Empfänger die Empfangsbe-
stätigung. Der Sender schickt dann die nachfolgen-
den Daten. Wenn der Sender keine Empfangsbestä-
tigung empfängt, versucht er erneut, die gleichen Da-
ten zu übertragen und er kann dies bis zu 10 mal tun.

[0046] Dieser vollständig neue (originelle) Kommu-
nikations-Typ erlaubt es, jeder Falschinterpretation 
oder "Piraterie", die aus einem anderen System mit 
Induktion mit der gleichen Frequenz stammt, vorzu-
beugen.

[0047] Die Amplitude des elektromagnetischen Fel-
des wird dauerhaft modifiziert als Funktion der Be-
dürfnisse des Implantats, um die Energie auf das 
strikt Notwendige zu beschränken.

[0048] Die innere Antenne (24) ist in dem Implantat 
(20) angeordnet. Die Antenne ist so angeordnet, 
dass ihre Achse möglichst senkrecht zu der Haut ver-
läuft.

[0049] Zum guten Verständnis der Erfindung ist es 
wichtig darauf hinzuweisen, dass unter einer "physi-
schen Verbindung" hier eine materielle Verbindung, 
beispielsweise ein Kabel, zu verstehen ist.

[0050] Es muss somit keine elektrische Verbindung 
durch ein Kabel zwischen dem Implantat (20) und der 
Steuervorrichtung (10) hergestellt werden.

[0051] Um das Implantat in Betrieb zu setzen, bringt 
man auf die Haut des Patienten eine äußere Antenne 
(18) auf. Wenn diese unter Spannung gesetzt wird, 
wird die Amplitude des Feldes optimiert für den Emp-
fang der Kommunikation mit dem Implantat. Nach 
verschiedenen Kontrollarbeitsgängen überträgt das 
Implantat alle Daten. Wenn diese Daten korrekt emp-
fangen worden sind, werden sie auf der Einrichtung 
(14) zur Anzeige und Steuerung der Steuervorrich-
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tung (10) angezeigt. Der Operateur kann dann die zu 
erreichende neue Position auswählen. Nach der Be-
stätigung werden diese Daten dem Implantat (20) 
übermittelt. Anschließend wird das Feld erhöht, um 
die Energie zuzuführen, die für den Mikromotor erfor-
derlich ist. Nach der Verschiebung wird der Steuer-
vorrichtung (10) eine Information übermittelt, das 
Feld kehrt auf seinen nominellen Wert zurück. Die 
Steuervorrichtung (10) fragt bei dem Implantat an, ob 
die Verschiebung richtig durchgeführt worden ist, und 
informiert davon den Operator.

[0052] Die Fig. 2 erläutert eine synoptische Darstel-
lung des Systems.

[0053] Die Erfindung wurde vorstehend beispielhaft 
beschrieben. Es ist jedoch für den Fachmann auf die-
sem Gebiet selbstverständlich, dass unterschiedliche 
Varianten der Erfindung, die nur durch die nachfol-
genden Patentansprüche definiert ist, realisiert wer-
den können.

Patentansprüche

1.  Steuervorrichtung (10) ohne materielle Verbin-
dung für eine Mageneinschnürungsvorrichtung (20) 
mit einem elektrischen Gerät (21), wobei die besagte 
Steuervorrichtung (10) eine Induktionsquelle (11) 
umfasst, die eine Energiequelle für den Betrieb des 
besagten elektrischen Geräts (21) bildet, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Steuervorrichtung Mittel 
umfasst, um Unterbrechungen bei der Herstellung 
des elektromagnetischen Felds durch die besagte In-
duktionsquelle (11) zu ermöglichen, um Informatio-
nen in Form von binären Daten an die besagte Ma-
geneinschnürungsvorrichtung (20) zu übertragen.

2.  Steuervorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die besagten Mittel zur 
Unterbrechung der Herstellung des elektromagneti-
schen Feldes aus einem mit einer Sendeantenne 
(24) verbundenen Wechselrichter (12) bestehen.

3.  Steuervorrichtung (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die besagte Antenne 
(24) mit einem Empfänger verbunden ist.

4.  Steuervorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass sie 
einen Mikrocontroller (13) umfasst, der an eine An-
zeige- und Steuervorrichtung (14) angeschlossen ist 
und/oder mit einem als Schnittstelle dienenden Com-
puter kommunizieren kann.

5.  Steuervorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass sie 
einen schneidenden Abwärtstransformator (15) um-
fasst, um die Optimierung der Amplitude des elektro-
magnetischen Felds zu ermöglichen.

6.  Steuervorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass sie 
ein Erfassungs- und Verarbeitungsmodul (16) von in 
dem besagten elektromagnetischen Feld auftreten-
den Änderungen umfasst.

7.  Verwendung einer Vorrichtung mit einer Induk-
tionsquelle (11) und Mitteln zur Unterbrechung der 
Herstellung des elektromagnetischen Felds durch die 
besagte Induktionsquelle (11) als Steuerung einer 
Mageneinschnürungsvorrichtung (20) mit einem 
elektrischen Gerät (21), um Informationen in Form 
von binären Daten an die besagte Mageneinschnü-
rungsvorrichtung (20) zu übertragen.

8.  Verwendung einer Vorrichtung nach Anspruch 
7, dadurch gekennzeichnet, dass die besagte Infor-
mationsübertragung mit Hilfe von eventuell verzöger-
ten Bits erfolgt.

9.  Verwendung einer Vorrichtung nach Anspruch 
7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass die besagte 
Informationsübertragung von der Steuervorrichtung 
(10) zur Mageneinschnürungsvorrichtung (20) und 
umgekehrt erfolgt.

10.  Verwendung einer Vorrichtung nach einem 
der Ansprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, 
dass die besagten Informationen alternativ oder ku-
mulativ betreffen:  
– die Seriennummer des Implantats;  
– die Identifikationsnummer des Patienten;  
– das Datum des letzten Eingriffs;  
– die Anzahl der Eingriffe;  
– den Zustand des Implantats;  
– die Historie des Inhalts der Eingriffe;  
– die Empfangsbestätigungen der Übertragungen;  
– die Bestätigung der Durchführung der Aktion.

11.  Verwendung einer Vorrichtung nach einem 
der Ansprüche 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Empfangsbestätigungen der Übertragungen 
aus besonderen Bits bestehen.

12.  Einheit bestehend aus einer Steuervorrich-
tung nach einem der Ansprüche 1 bis 6 und einer Ma-
geneinschnürungsvorrichtung (20) mit einem elektri-
schen Gerät (21), dadurch gekennzeichnet, dass die 
besagte Mageneinschnürungsvorrichtung aus der 
Entfernung und ohne materielle Verbindung mit der 
besagten Steuervorrichtung gesteuert werden kann.

13.  Einheit nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mageneinschnürungsvorrichtung 
Mittel umfasst, um Änderungen in dem besagten 
elektromagnetischen Feld vornehmen zu können, um 
Informationen in Form von binären Daten an die be-
sagte Steuervorrichtung (10) zu übertragen.

14.  Einheit nach Anspruch 12 oder 13, dadurch 
6/9



DE 601 19 766 T2    2007.06.21
gekennzeichnet, dass die besagten Mittel für die 
Durchführung von Änderungen in dem besagten 
elektromagnetischen Feld aus einem Kommunikati-
onsmodul (25) bestehen.

15.  Einheit nach einem der Ansprüche 12 bis 14, 
dadurch gekennzeichnet, dass die besagten Informa-
tionen alternativ oder kumulativ betreffen:  
– die Seriennummer des Implantats;  
– die Identifikationsnummer des Patienten;  
– das Datum der ersten Inbetriebnahme;  
– das Datum des letzten Eingriffs;  
– die Anzahl der Eingriffe;  
– den Zustand des Implantats;  
– die Historie des Inhalts der Eingriffe;  
– die Empfangsbestätigungen der Übertragungen;  
– die Bestätigung der Durchführung der Aktion.

16.  Einheit nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Empfangsbestätigungen der Über-
tragungen aus besonderen Bits bestehen.

17.  Einheit nach einem der Ansprüche 12 bis 16, 
dadurch gekennzeichnet, dass die besagte Magen-
einschnürungsvorrichtung (20) einen Mikrocontroller 
(23) umfasst, der an die Mittel für die Durchführung 
von Änderungen in dem besagten elektromagneti-
schen Feld angeschlossen Ist.

18.  Einheit nach einem der Ansprüche 12 bis 17, 
dadurch gekennzeichnet, dass das besagte elektri-
sche Gerät (21) ein bürstenloser Motor mit Positions-
sensor(en) des Rotors ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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